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[Glaubens bekenntniß, welches Kaijer Wil⸗ 
helm als „Prinz Friedrich Wilhelm Ludwig, der 

te Sohn König Friedrich Wilhelm's III, vor 
Sinne e 1 915 50 500 Prinzen und wurde die von Civitavecchia projektirte Abfahrt der De- 
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ö des jüngſten Hohenzollern-Prinzen bietet den Anlaß, ſchon mein hohts Alter mir nicht e. laubt, zugegen 


find. ENT 


Vollendung übergehen. — Ich glaube an ein höch⸗ 
ſtes Weſen, das, ewig unveränderlich, allgegenwär⸗ N 5 > 
tig, allmächtig, heilig, gütig, gerecht allwiſſend und entziehen wollte, iſt nach der Rückkehr an einem 


erſchaffen bat, durch welches alle Dinge beſteben | befindet ſich derſelbe außer Gefahr und auf dem 


Adonbement für Stermm monatlich 50 Pfennigt, 
am Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlih 2 Mark, 
mit Lanbbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


gabe. Dienſtag, den 6. Juni 1882. 


Inſetate: Die Ageipaltene Petitzeile 15 Pfennige. 8 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprechſſunden nur von 12 — 1 Uhr. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Nr. 258. 


zu benachtheiligen, bei Seite geſchafft hat, iſt nach; ſchied, der zwiſchen der Gewerbebefugniß des Kauf⸗ 

einem Urtheil des Reichsgerichts, 2. Strafſenats, manns und der zum Apothekerbetriebe konzeſſionirten 

vom 17. März d. Is. nur wegen ſtrafbarer Be. Apotheker beſteht, zu täuſchen und diejenige Gefähr⸗ 

günſtigung aus § 211 der Reichs⸗Konkursordnung dung des Publikums zu befördern, welcher die auf 

mit Gefängniß bis zu zwei Jahren zu beſtrafen, den Apothekerbetrieb bezügliche öffentliche Ordnung 

wenn die Beiſeiteſchaffung die vorzugsweiſe Begün⸗ vorbeugen ſoll. Es könne dabei auch gar nicht in 

ſtigung eines einzelnen Gläubigers bezweckt; dagegen Betracht kommen, daß Apothekerwaaren eine Ueber⸗ 
iſt er wegen betrügeriſchen Bankerotts mit Zuchthaus ſetzung des dem gewöhnlichen Publikum unver⸗ 
zu beſtrafen, wenn die Beiſeiteſchaffung zu ſonſtigen ſtändlichen Wortes Droguen jel, denn nicht darauf, 

Zwecken erfolgt tſt. - ſondern auf die Bedeutung komme es an, welche 

putation, welche der Le ſchenfeter Garibaldi's bei⸗ — Einer unſerer Leſer hatte die Freundlich⸗ thatſächlich vom Publikum mit den Worten ver⸗ 

wohnen ſoll, plötzlich verſchoben; es verlautet we- keit, uns einen Roggenhalm von der anſehnlichen bunden wird, und in dieſer Hinſicht ſei es unzwei⸗ 

Charlottenburg am 8. Juni 1815, bei ſeiner Kon- gen Unterhandlungen der Regierung mit der Fa- und ſeltenen Länge von 7 Fuß A Zoll und eine} felhaft zutreffend, daß vielfach der Unterſchied zwi⸗ 

firmation durch den königl. Hofprediger und Ober⸗ milie Garibaldi's. Das Leichenbegängniß findet am Roggenähre von über 7 Zoll Länge zu überſenden. ſchen Droguenhandlungen und konzeſſionirten Apo⸗ 

Konſiſtoriaunaih Friedrich Ehrenberg, abgelegt hat. Donnerſtag ſtatt. Inzwiſchen wurde der Leichnam Beide find vom Meſcheriner Felde. Uebrigens hat] theken in jene Worte hineingetragen werde. Der 

Daſſelbe beginnt: „Ich lege hier ein Bekenntniß der Hitze wegen einbalfamitt. Zwei General-Avju- die diesjährige überaus fruchtbare Witterung auf Polizei ſtehe ſonach das Recht zu, durch die Ent ⸗ 

meiner Ueberzeugungen von den erhabenſten Wahr- tanten des Königs, die Miniſter Zanardellt und das Getreide im Allgemeinen einen jo günfligen | fernung des gerügten Wortes von Firmaſchildern 

heiten, die die Vernunft faſſen kann, ab. Ich thue Baccelli, viele Generale und Admirale werden der Einfluß gehabt, daß wir einer ſehr reichen Ernte in] die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu er⸗ 

dies in dem Gefühl, daß Gott mich in dieſem] Leichen verbrennung beiwohnen. Die Stadt Rom Korn, wie aber beſonders in Stroh, entgegen ſehen. halten. 8 

Augenblicke ſieht und in der Zuverſicht, daß er mich erbat von der Familie Garibaldi's den Säbel des Der Roggen ſteht faſt durchgehends 5 Fuß hoch und — Eine eigenthümliche Entdeckung machte in 

ſtärken werde, dieſen Ueberzeugungen treu zu bleiben. Generals für das Kapitol. 2 noch höher. i Jaſtrow der Beſitzer eines kleinen Fiſchteiches. 

Es iſt die Religion Jeſu Chriſti, der ich, ſo wie ich Paris, 5. Juni. Die gemäßigt republi⸗ — Auf dem Roſengarten erregte geſtern Abend] Derſelbe ſetzte im April d. J. eine Menge junger 

ſie in unſeren heiligen Schriften finde, meine Zu⸗ kaniſchen Journale tadeln die vorgeſtern zu Ehren gegen 8 Uhr eine Meſſeraffaire ein großes Auf Fiſchbrut ins Waſſer, bemerkte aber bald, daß ein⸗ 
ſtimmung gebe und in der ich allezeit Licht für Garibaldi's in der Kammer veranſtaltete Demon- ſehen und ſtanden bis gegen 10 Uhr bewegte Grup- zelne der vorher ſehr munteren Fiſchlein todt oben⸗ 

meinen Verſtand, Kraft zue Erfüllung aller meiner ſttation, während die Radikalen erklären, daß fie für pen vor dem Schauplatz derſelben. In dem Hauſe auf ſchwammen. Durch aufmerksame Beobachtung 
Pflichten und zum Wachsthum im Guten, Troſt für die Demonſtration nur geſtimmt hätten, um Italien Nr. 60 der genannten Straße wohnt der frühere] gelang es ihm, als Feind feiner Pfleglinge jene 
mein Herz in allen Unfällen des Lebens ſuchen zu kaptlotren. Hanvelemann Jeß, der mit feiner Frau nicht in] Art von Blutegel zu entdecken, welche man gewöhn⸗ 

will. Zuvörderſt bekenne ich mich zu denjenigen Wien, 5. Juni. Anläßlich des Ablebens den allerbeſten freundſchaftlichen Verhältniſſen ſteht, lich Pferdeegel nennt. Dieſelben ſaugen ſich am 

Wahrheiten, die aller Religion zum Grunde liegen, Garibaldi's fanden in Trieſt verſchiedene Demon⸗ woran er allerdings ſelbſt die Schuld tragen ſoll. Bauche der Fiſchlein ein und zerſtöten in kurzer 
zu deren Erkenntnß ſchon eine erleuchtete Vernunft ſtrattonen ſtatt. Die Theater, ſowie viele Geſchäfte Auf dem unteren Theil des Roſengartens iſt Jeß Zeit das junge Leben derſelben. Da dieſe gefähr⸗ 

durch ſich ſelbſt gelangen kann, die uns indeß durch blieben geſchloſſen; ferner verurſachten die Irredentiſten ſchon eine allgemein bekannte Perſönlichkeit, da er lichen Feinde der Fiſchzucht auch anderwärts ähn⸗ 
die Lehre Jeſu beſtätigt und mehr aufgehellt worden] Krawalle, wobei mehrere Verhaftungen erfolgten. 
Es iſt ein ſtöchſtes Weſen. — Der Menſch Dieſe Ausſchreitungen legt hier Niemand Italien 
mt, der böchſten Volltommenheit nachzu- zur Laſt, deſſen Trauer man ehrt und ſympathiſch 

des Menſchen iſt unſterblich und würdigt. l 

öheres Leben der Vergeltung und — Herr Staatsminiſter Delbrück, der trotz 
eines Unwohlſeins ſich der Theilnahme an den 
Felerlichkeiten zur Eröffnung der Gotthardbahn nicht 


Deutichland. dort, Fest, was hier Trauer iſt. Ich nehme die 
Berlin, 5. Juni. Die bevorſtehende Taufe Ehrenpräſideniſchaft beim Leichenbegängniß an, wenn 


eines feierlichen Tages im Leben unſetes Katſers zu zu ſein. Ich öffne] meine alten Pat: der ganzen 
gedenken. Im Hohenzollern Muſeum — fr ſchreibt Familie und dem ganzen Italien. 
man der „Tägl. Roſch.“ — fanden wir das — Ueber die bevorſtehende Leichenfeler Gari⸗ 
Der 5 g baldi's erhält das „Berl Tagebl.“ folgende De⸗ 
peſchen: 
Rom, 5. Juni. Aus unbekannten Urſachen 


Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes und den höch⸗ 
fen Staats behörden“ in der königl. Schloßkapelle zu 


in jenem Theil der Straße wohnt, ſchimpfte. Die ſein dürfte. 

gröbſten Beleidigungen und den Vorwurf der Erb⸗ — Die königliche Hofſchauſpielerin Frl. Julie 
ſchleicherei konnten die Bewohner des von Jeß heim- [Abt ch, welche geſtern zu einem einmaligen Gaſt⸗ 
geſuchten unteren Roſengartens täglich von dieſem ſpiel von Berlin nach hier gekommen war, hatte 
gegen feine Verwandten ausſprechen oder richtiger in Folge des jo ſehr regneriſchen Wetters leider 
ausſchreien hören. Wunderbar blieb, daß man die⸗ nur ein ganz kleines Auditorium im Elyſium⸗Thea⸗ 
ſen Gewohnheitsruheſtörer fein Handwerk, ungeniert] ter vor ſich. Ihre Wahl auf Kleiſt's „Käthchen 
betreiben ließ. Augenſcheinlich that man dies, weil] von Heilbronn“ gelenkt zu haben, war allerdings 
man den geſunden Verſtand des Jeß etwas be- ebenſo ungeſchickt als es von der Direktion tadelns⸗ 
zweifelte und er feinen drohenden Worten nie eine] werth war, ſolche bei den bekannten Raum- und 
ungebührliche That folgen ließ. Seine Frau hatte Dekorationsverhältniſſen der Sommerbühne zu be⸗ 
ibn damals verlaſſen, iſt inzwiſchen aber wieder zu ſtätigen. Frl. Abich's Leiſtung an ſich verdiente, 
ihm gezogen und bewohnten beide eine Wohnung ſoweit wir ſolche ſahen, reiches Lob und verrleth, 
in dem dem Fleiſchermeiſter Abend gehörigen Hauſe daß wir in der Dame eine ſchätzenswerthe, verſtän⸗ 
Nr. 60. Geſtern früh hatte die Frau des Jeß dige Künſtlerin zu erblicken haben. Es iſt Herrn 
dieſen abermals verlaſſen und war bis zum Abend] Direktor Lautenburg übrigens möglich geworden, 
uicht wieder zurückgekehrt. In Folge deſſen aufge 


weiſe, die ſichtbare und unſichtbare Welt aus Nichts] gaſtriſchen Fieber erkrankt. Wie die „Trib.“ hört, 


und fortdauern, und nach deſſen oft unerforſchlichem Wege der Beſſerung, wenn er auch noch in hohem 
aber immer gnädigem Willen alles geſchie t, was] Grade angegriffen iſt. 

auf Erden ſich zuträgt, von dem auch ich in An — Der Artikel der „Republique Francaiſe,“ 
ſehung meines ganzen Lebens und aller memer auf welchen Clemenccau, der Führer der radikalen 
Schiaſale mich abhangig erkenne, und mit Freuden Linken, in ſeiner Rede gegen Gambetta hinwies, 
abhängig fuhle. Gott ſendet das Angenehme und iſt in der That die aberwitzigſte Aufforderung zum 
Widerwärtige in meinem Leben — beydes mir zum Kriege, und der Mann, der den Franzoſen in ihrer 
Glücke; ſein bin ich im Leben und im Sterben. jetzigen Lage eine ſo tolle Politik anzuempfehlen 
Auch im böchſten Stande muß ich mich beugen vor ſich vermißt, wird von der Nation ebenſo entichie- 
dem Heren der Welt. Von dem Daſeyn eines den desavouirt werden, wie geſtern von der Kam⸗ 
ſolchen Weſens bedarf es für mich leines Be- mer und der überwiegenden Majorität der Pariſer 
weiſes.“ Bevöllerung. Wir theilen zur Charakteriſtrung der 

— Ueber das Befinden des Prinzen Karl gevenwärtigen Haltung des Vaters der Opportu⸗ 
iſt geſtern Vormittag 10 Uhr folgendes Bulletin nitätspolitik nachſtehende Proben aus dem erwähn- 
ausgegeben worden: ten Brandartilel mit: \ 

Se. königliche Hoheit der Prinz Karl hat ſich „Wie? nach dem Unglück von 1870, welches 
am 3. d. M. in Kaſſel bei einem Fall im Zimmer vielleicht die verdiente Sühne für das kaiſerliche 
einen Bruch des linken Schenkelhalſes zugezogen. Regime war, ſollen wir auch noch erleben, daß 
Die anfangs heftigen Schmerzen haben nach Anle- unſer Land ohne jeden Grund des Koſtbarſten ver⸗ 
gung des Verbandes ſich gemindert; der Kräftezuſtand luſtig geht, was uns noch, abgeſehen von feinen 
it den Umſtänden nach befriedigend. Kein Fieber, engen europäiſchen Grenzen, verblieben iſt? Es 
tiniger Appetit vorhanden. wird gleichzeitig feinen einzigen Bundesgenoſſen ein ⸗ 

Kaſſel, den 5. Juni 1882. büßen; denn was wird noch die Engländer an uns 

v. Langenbeck, Rockwitz, Valentini, Krauſe. knüpfen? Es wird die unanfechtbaren Rechte ver⸗ 

Der Zuſtand des Prinzen, der die Schmerzen lieren, welche es in Egypien beſitzt und deren aus⸗ 
ſehr geduldig erträgt, iſt wie uns aus Kaſſel ge⸗ drückliche Anerkennung Herr Waddington am 4. 
ſchrieben wird, ein zwar nicht ungefährlicher, aber Juni 1878 verlangt hatte, ehe er ſich auf den 
doch auch gerade kein ernſtere Beſorgniſſe erregender. Berliner Kongreß begab. Es wird ſein Haupt- 
Von einer Ruck oder Weiterfahrt kann indeſſen bollwerk gegen die Angriffe des muſelmaniſchen Fa 
vorerſt Teine Rede ſein. Geſtern Vormittag erſchie⸗ natismus und mithin die Sicherhelt feiner afrika⸗ 
nen der Oberpräſident Graf zu Eulenburg, der kom⸗ niſchen Beſſtzungen verlieren, die ihm jo viel Blut 
mandirende General v. Schlotheim, der Stadtkom⸗gekoſtet haben. Es wird feinen rechtmäßigen Ein⸗ 
mandant v. Colomb u. A. im Hotel, um ſich über fluß auf das Meer verlieren, an deſſen Küſten es 
das Befinden des hohen Kranken zu erkundigen. ſich in einer Länge von zwölſhundert Kilometern 
Zahlreiche Depeſchen von deutſchen Höfen, vom hinzieht. Es wird auf den Rang einer letzten over 
Fürſten Bismarck, von den einzelnen Miniftern liefen vorletzten Großmacht herabſinken. Und da finden 
im Laufe des Tages ein. An den Kaiſer gehen ſich engliſche Publlziſten, die uns jagen, die egyp- 
faſt ſtündlich telegraphiſche Nachrichten ab. tiſche Frage habe fir uns nur ein ſentimentales 

— Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt geſtern Inteceſſe, und, was abſcheulich iſt, es fiaden ſich 
Abend 9 Uhr 21 Minuten in Begleitung feiner Franzoſen, ſogar, wie es beißt, bis in die Kam⸗ 
Gemahlin und feines jüngeren Sohnes auf dem mer, welche dieſe wegwerfenden Worte wiederholen! 
Hamburger Bahnhof in Berlin eingetroffen. Was hat denn unſer Land gethan, um ein ſolches 

— Auf dle Nachricht vom Ableben Garibaldi's Schicksal zu verdienen? Diesmal iR es wirkich 
tilegraphirte Viktor Hugo an die überlebende Familie nicht ſchulvig oder doch höchſtens ſchuldig, fein 
wie folgt: „Das ift kein Tod, es iſt mehr, es iſt Dertrauen einem leichtſinnig en, un⸗ 


nicht niet⸗ und nagelfeſt war und machte in feiner Mittwoch in Benedix' „Aſchenbrödel“ abſolvirt 
Küche damit ein umfangreiches Feuer an. Dies werden. Wir rühmen dieſe Wahl und bewundern 
wurde indeſſen bald jo bedeutend, daß die weiteren die Künſtlerin, die es, trotz der bei ihrem erſten 
Bewohner des Hauſes ein Unglück befürchteten und Gaſtſpiel gebrachten Opfer an Mühen und Geld, 
zu interveniren verſuchten. Er trieb fie durch] wagen will, noch einmal ihr Glück in Stettin zu 
Schimpfereien und dazwiſchen geworfene Holzſtücke] verſuchen. Wir hoffen, daß dieſer Appell an den 
fort, ja er flürzte auf fie los, um fie zu prügeln. Kunſtſinn unſerer Bewohner ncht wirkungslos blei⸗ 
Jetzt eilten fie zu dem ſchräg gegenüber wohnenden ben wird und das Elyſium⸗Theater am zweiten 
Wirth, dem Fleiſchermeiſter Abe n d. Deꝛſelbe, ein Gaſtſpielabend des Frl. Abich einen größeren Zu⸗ 
kräftiger Mann, erſchien und ließ das Feuer aus ⸗ſchauerkreis aufweiſt. 
gießen. Jeß ließ dies Anfangs ruhig geſchehen eit Tempelburg, 5. Juni. Geſtern Abend 
ſtürzte ſich dann aber plötzlich mit einem Meſſer auff um 101, Uhr iſt das von hier zwölf Kilometer 
Herrn Abend und verſetzte demſelben in der Nähe entfernt gelegene Dorf Rackow von einem Brand⸗ 
des einen Auges einen nicht unbedeutenden Stich. unglück betroffen. Die Gehöfte des Bauerhofsbe⸗ 
Jeß wurde alsbald verhaftet und zur Kuſtodie ſitzers Johannes Golz, ſowie der Eigenthümer 
befördert. Wahrſcheinlich dürfte ihm in irgend | Hermann Schacht und Wilhelm Thom find bis auf 
einer Heilanſtalt bald ein beſſerer Aufenthaltsort den Grund total niedergebrannt. Das Feuer iſt im 
werden . Schuppen an der Golz'ſchen Scheune ausgekommen 
— In vergangener Nacht fiel der Arbeiter und da die Gebäude aller drei Gehöfte mit Stroh 
Carl Haſenritter in angetrunkenem Zuflande | gedeckt waren, fo ſtanden Solche in kurzer Zeit in 
vom Bollwerk aus in die Oder, ſein Hülfegeſchrei] hellen Flammen. Die Entſtehungsurſache des Bran⸗ 
lockte jedoch Männer herbei, die ihn dem naſſen] des ift bisher noch nicht ermittelt. Ein Fohlen, 2 
Elemente entriſſen. Er wurde zur Kuſtodie ge-] Kühe, 17 Schafe und 2 Schweine find in den 
ſchafft, um dort zu trocknen und zu entnüchtern. 


find bierſelbſt 25 männliche und 17 weibliche, in ben bei der Alt⸗Pommerſchen Land⸗Feuer⸗Sozietät 
Summa 42 Perſonen poltzeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 27 Kinder unter 5 und 7 Per- drei Beſchädigten ungedeckt geweſen und erleiden 
ſonen über 50 Jahre. dieſelben 1115 e ee 15 dürfte 
— Der Poſtdampfer „Moſel“, Kapitän J. dies Beiſpiel abermals zur Vorſicht mahnen. Den 
Heſſe, vom 5 7 0 e wel- herbei geeilten Spritzen und der Windſtille iſt es zu 
cher am 21. Mai von Bremen abgegangen war, verdanken, daß der Schaden nicht noch ein viel 
Rt am 3. Juni wohlbehalten in Newyork ange⸗ größerer geworden iſt. 
1 5 kommen. * Dt.⸗Kroue, 4. Juni. Zu Abbau Roſen⸗ 
eine Kataſtrophe! Nicht nur Italten trägt Traun entſchloſſenen, unfählgen Miniſter — Das Oberberwaltungsgericht hat durch felde wollte in voriger Woche der Knecht Riem⸗ 
grrohnd, nicht nur Frankreich — die ganze Menſch⸗ CPC Erkenntniß feſtgeſtellt, daß es unſtatthaft iſt, wenn ſchneider die Pferde des Beſitzers Dobberſtein 
heit! Dies große Vaterland beweint den großen Provinzielles. Kaufleute auf ihren Firmaſchildern den Handel mit ſchwemmen. Da derſelbe zu weit ins Waſſer ge⸗ 
Patrioten, trocknen wir die Teränen. Es geht ihm Stettin, 6. Juni. Ein Gemeinſchuldner, wel- „Apothekerwaaren“ anzeigen. Die gerügte Auf- ritten war und das Pferd ſich niederlegte, jo fiel 


gut, wo er iſt. Giebts eine andere Welt, jo if cher Vermögensſtücke in der Abſicht, feine Gläubiger ſchrift ſei geeignet, das Puslium über den Unter- Jer unter daſſelbe. Des Schwimmens unkundig, ge 1 


Fil. Abich zu einem neuen Gaſtſpiel zu bewegen 
bracht, demolirte Jeß in ſeinem Zimmer alles, was und ſoll daſſelbe, wie uns mitgetheilt wird, am 


rr 


Golz'ſchen Stallgebäuden mitverbrannt. Die Zul 
— In der Zeit vom 28. Mat bis 3. Juni] der Gebäude beläuft ſich auf zehn und find dieſel⸗ 


verſichert, dagegen iſt das bewegliche Eigenthum aller 


1 


eg 


ER) 


8 RE 


TR 


NR Zu a ee LET 


Wochen hindurch wiederholt längere Zeit denſelben] lichen Schaden anrichten werden, jo iſt es gerathen, * 
gaf und ab ging und in lauteſter und lärmendſter gleich bei der Anlage von Fiſchteichen das Waſſer 
Weiße auf feine Verwandten, deren einer ebenfalls davon zu ſäubern, weil dies ſpäter kaum möglich 
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g es ihm nicht, ſich aas Ufer zu retten und er 
ertrank, ehe Hülfe erſcheinen konnte. — Auf der 
nen erbauten Bahn von Schneid emühl nach Di.- 
Krone hat ein eiſerner Viadukt geſtützt werden 
müſſen. Vorläufig iſt ein ſtarkes Holzgerüſt ange⸗ 
bracht, und es wird wohl unverzüglich an eine 
Verſtärkung des granitenen Mauerwerks gehen. Gut 
iſt es, daß man den Schaden bemerkt hat, ehe da⸗ 
durch ein Unglück herbeigeführt iſt. 
§ Aus Weſtpreußen 4. Juni. Einen Be- 
weis davon, daß in unſerer Provinz ſich das In⸗ 
ſtitut der weltlichen Kleisſchulinſpeklion bewährt, lie⸗ 
fert die Thatſache, daß ein friſcher, vorwärts ſtre⸗ 
bender Geiſt auf dem Gebiete der Volksſchule 
herrſcht, der ſich in den Kreiskonferenzen, den Lehr⸗ 
kurſen für den Unterricht an utraquiſtiſchen Schu⸗ 
len, an der Fürſorge, die man der Geſundheits⸗ 
pflege widmet, an dem Intereſſe, das die Schul⸗ 
h vorſtände dem Schulbeſuch, der Ausſtattung des 
Inventars und vielen anderen der Volksſchulblldung 
förderlichen Dingen nehmen, kund giebt. Eine 
höchſt bedeutſame Einrichtung aber ſteht bevor, welche 
bereits den Kreiskonferenzen dieſes Sommers mittelft 
Verfügung vom 19. April er. von der königlichen 
Regierung zu Marienwerder zur gutachtlichen Aeuße⸗ 
rung vorgelegt iſt: die Ertheilung eines 
Knaben⸗Handfertigkeitsunterrichts. 
Damit ſoll einem tief gefühlten Bedürfniſſe Rech⸗ 
nung getragen werden. Aehnlich den Handarbeiten 
der Mädchen ſollen de Knaben es lernen, allerlei 
nützliche Dinge zu fertigen, wie Flechtarbeiten, Pa⸗ 
pier- und Holzſchnitzereien, Ausbeſſerung der Klei⸗ 
der, Strick- und Stopfarbeiten u. dgl. Ganz be⸗ 
ſonders ſoll ein Augenmerk auf die Hütekinder ge⸗ 
richtet werden, die bei ihrer Beſchäftigung auf dem 
Felde ihre Zeit nicht ausfüllen können und durch 
Müßiggang der Verwahrloſung anheimfallen. Je⸗ 
denfalls liegt hier eine Sache vor, die von unbe⸗ 
rechenbarem Einfluſſe auf das Volkeleben ſein 
kann und deren Anregung mit Freuden zu be⸗ 
grüßen iſt. 


Kunſt und Literatur. 


Von der 13. Auflage von Brockhaus' Kon⸗ 
verſatious⸗Lexikon erſchienen in raſcher Folge wie⸗ 
der acht Hefte, das 16.— 23, bis zum Artikel Barth 
reichend und ſchon mehr als die Hälfte des zweiten 
Bandes enthaltend. Auch in dieſen Heften gelang 
is der Redaktion, den neu angeſammelten Stoff der⸗ 
artig in den Organismus des Werks einzufügen, 
daß ſowohl das richtige Verhältniß der Theile zu⸗ 
einander wie die Harmonie des Ganzen überall ge- 
wahrt bleibt, was ja ſtets als ein beſonders werth⸗ 
. voller Vorzug des Brockhaus'ſchen Lexikons anerkannt 
worden iſt. Unter den größern Artikeln treten in 
N erſter Linie die zur Länder⸗ und Völkerkunde ge- 

hörigen hervor, wie Aſten, Aſchanti, Aſſyrien (von 
Profeſſor Julius Oppert in Paris), Athen, Aethio⸗ 
pien, Auſtralien, Azteken, Babylon, Baden; aus 
andern Wiſſensgebieten ſeien genannt: Arteſiſche 
Brunnen, Artillerie, Arzneimittel, Aſtronomie, Aether 
und Aetheriſche Oele, Auge und Augenheilkunde 
(mit eingedruckten Figuren), Ausgrabungen, Aus- 
wanderung (mit den neueſten ſtatiſtiſchen Daten), 
Bad, Banken, Barometer. Gleich vortrefflich wle 
der Text find die den vorliegenden Heften beigege⸗ 
benen Illustrationen; fie beſtehen aus 12 Tafeln, 
von denen 7 die verſchiedenen Bauſtile, die übrigen 
5 die Akropolis zu Athen, aſiatiſche Menſchenſtämme, 
auſtraliſche Raſſe, aſſyriſche Alierthümer und die 
Hauptrepräſentanten der Bärenfamilie darſtellen, ſo⸗ 
wie aus 5 geographiſchen Karten in Buntdruck: 
Auſtralien und Neuſeeland, Aſien, die Balkanhalb 
inſel, atlantiſcher Ocean, Athen. Es darf als ein 
Triumph der in den vervielfältigenden Künſten ge⸗ 
machten Fortſchritte bezeichnet werden, daß es mög⸗ 
ilch iſt, einen ſolchen Schatz von Belehrung und 
7 Anſchauung um den Preis von 50 Pf. für das 
Heft dem Publikum darzubieten. [128] 
Dr. Auguſt Reißmann, Handlexikon der Ton- 
i kunſt. Vollſtändig in 18 Lieferungen zu je 

M. 0.50. Lieferung 10, 11, 12 u. 13. 

Berlin, Robert Oppenheim. 

Nachdem wir dieſes Lexikon mehrfach lobend 
erwähnt haben, wollen wir heute nur auf das Er⸗ 

ſcheinen der Lieferungen 10 bis 13 hinwelſen, 
welche mit dem Artikel Rauſcher abſchließen und den 
früheren in keiner Weiſe nachſtehen. 

Von größeren Artikeln erwähnen wir nur Mo- 
tette, Notenſchrift, Oper, Oratortum, Orcheſter, Orgel, 
Ouverture, Pianoforte, Mozart, Paganini, Rameau 
u. ſ. w. [129] 


Vermiſchtes. 
Die Sonnenfinſterniß. 


Zur Sonne kam in dieſen Tagen 
Der blaſſe Mond hinauf und fing 
Mit ſchwerem Herzen an zu klagen, 
Wie's ihm jetzt gar ſo traurig ging: 
„Ich fühl' es, wie mit vollem Rechte 
Man mir die alte Lieb' verſagt 
Und über meine kalten Nächte 
Beſonders auf der Erde klagt. 

Kein Zecher grüßt mit trunk'ner Miene 

Mich abendlich beim gold'nen Wein, 

Kein Liebender zur Mandoline 

Ruft mich als Zeugen ſeiner Pein, 

Kein Dichter preiſet mich durch Lieder, 

Kaum ſinget noch den „guten Mond“ 

Die alte Jungfer hin und wieder, 

Die in dem Exkerſtübchen wohnt. 

Ja, ja! 's iſt gar nicht mehr beim Alten, 

Und willſt Du, hohe Gönnerin, 

Daß ich nicht vollends ſoll erkalten, 
So neige Deinen ſtolzen Sinn, 
Und laß in Deinen Feuerarmen 

Auf's New mich ſchöpfen Kraft und Licht 


Und enmal noch den Freund erwamen 
An Deinem Strahlenangeſicht!“ 

Die Sonne lauſchte ſtill der Rede, 
Als ſänne fie bedenklich nac, 

That auch zuerſt ein wenig ſpröde, 
Dann aber lächelt' ſie und ſprach: 
„„Es ſei! geſchieht's ja doch in Ehren, 
Die ganze Welt ſchaut uns ja zu, 
Würd' ich's dem alten Freund verwehren, 
Es könnt' ihn koſten feine Ruh'.““ — 


Und ihre Röthe zu verheblen, 
Ein Wolkenſchleier war zur Stell', 

Denn wenn ſich zwei ſo große Seelen 

Umarmen, geht es nicht jo ſchnell; — 

Du aber, Freundin, die ſich härmte, 

Weil ſtets die Abendlüfte rauh, 

Sei ruhig: ſeit der Mond ſich wärmte, 

Wird's in der Laube mild und lau. — 

(M. Tgb.) 

— In den Zählformularen hat der ultra 
montane „Weſtfäliſche Merkur“ ein Stückchen „Kul- 
turkampf“ entdeckt; er ſchreibt nämlich: Die For⸗ 
mulare enthalten Folgendes: „Karl Kloſing — 
Vorſtand ver heirathet evangeliſch. Eva 
Kloſing — Ehefcau — verheirathet — evangeliſch. 
Friedrich Kloſing — Sohn — ledig — evange⸗ 
liſch. Marie Gode — Schwiegermutter — ver⸗ 
wittwet katholiſch.“ Das iſt natüllich 
nicht Abſicht, ſondern Zufall, aber ein bezeichnender 
Zufall: Die ganze Familie iſt evangeliſch, nur die 
„böſe Schwlegermutter“ katholtſch 

— Ein Mittel bei Vergiftungs fällen, das fü 
die erſte Hülfe in den meiſten Häuſern ſich in Be⸗ 
reitſchaft findet, iſt folgendes: Ein ſtarker Theelöffel 
voll gewöhnliches Salz und halb fo viel Senf werden 
in einer Taſſe mit warmem oder kaltem Waſſer raſch 
verrührt, worauf das Ganze verſchluckt wird. Dies 
wirkt faſt augenblicklich als Brechmittel, wodurch der 
Inhalt des Magens heraus befördert wird. Gegen 
den etwa zurückgebliebenen Reſt des Giftes läßt 
man zuerſt das Weiße von einem Ei und dann eine 
Taſſe ſchwarzen Kaffee nehmen, weil dieſe Stoffe die 
Wirkungen vieler Gifte aufheben. Das Brechmittel 
läßt ſich auch anwenden, wenn in Folge von Ma- 
genüberladung ſchlimme Zufälle eintreten. 

(Fundgrube.) 

— Ueber die „Hüte großer Männer“ ent⸗ 
nehmen wir der Plauderei einer Berliner Korreſpon⸗ 
denz folgende Schilderungen: Den eleganteſten Hut 
in Berlin trägt ohne Zweifel Lord Ampthill, der 
britiſche Botſchafter. Man ſollte glauben, er ſei 
ſoeben dem erſten Hutmagazin der Regentſtreet ent- 
fliegen, jo ſpiegelblank, jo nageln eu flieht fein Cy⸗ 
linder ſtets aus. Ein ſchrofferer Kontraſt zu dieſer 
muſterhaften Kopfbedeckung als diejenige des Herrn 
Profeſſor Gneiſt läßt ſich kaum denken. Wie vom 
Sturme herumgeworfen, zeigt deſſen Hut unzählige 
Beulen, Ledirungen und Buckel, und ſeine Krämpe 
hat längſt die ſtolze Haltung verloren, deren ſie ſich 
ohne Zweifel einſt zu rühmen hatte. 
dagegen, wenn auch von merkwürdig antiquirter 
Form, iſt der Cylinder feines verehrten Kollegen, 
des Herrn Profeſſor Curtius, der ſtets ſenkrecht und 
feſt auf dem gelehrten Haupte ſitzt. Virchow, wenn 
er in eine Verſammlung tritt, legt feinen „vorjäh⸗ 
rigen“ jo acht- und ſorglos neben ſich, oder unter 
den Stuhl, oder wo eben Platz iſt, als wiſſe er 
bereits ſicher, wie bald ein neuer an die Stelle des 
altgewohnten treten werde. Aber dazu ſcheint es 
nicht zu kommen. In vieler Beziehung merkwürdig 
iſt der Cylinder des Herrn Windtoorft. Auf feinem 
Rückwege ins Hotel von der Reichstagsſitzung kann 
man ihm die Stimmung feines Trägers deutlich an ⸗ 
merken. Oft thront er kühn und ſiegesbewußt faſt 
im Nacken des erhobenen Hauptes, dann wieder ıft 
er tief in die Stirne gezogen und berührt faſt den 
aufgeklappten Kragen des Ueberrocks. Der neue 
amerlkaniſche Geſandte, Mr. Sargent, trägt mit 
Vorliebe einen „wide awalce“ mit breitem Rande. 
Den Fürſten Bismarck hat man wohl ſchwerlich je⸗ 
mals im Cylinderhut geſehen. 

— (Die ſingende Fontaine am Hradſchin.) 
Unter den Reſtaurirungen, welche gelegentlich der 
Ueberſiedlung des Kronprinzen Rudolf nach Prag 
in der Hradſchiner Hofburg vorgenommen wurden, 
iſt von beſonderem Intereſſe die Herſtellung der be- 
rühmten bronzenen Fontaine, welche Rudolf U, 
nächſt dem von Ferdinand 1 zu Ehren feiner Ge⸗ 
mahlin Anna durch den Italiener Ferrabsco von 
Lagno erbauten Belvedere errichten ließ, worüber 
das „Prager Tageblatt“ Nachſtehendts berichtet: 
Beſonders intereſſant iſt die Renovirungsgeſchichte 
der erwähnten berühmten Fontaine nächſt dem Fer⸗ 
dinandeiſchen Belvedere, welche Herſtellung ein Ver⸗ 
dienſt des Herrn Prof. Franz Bozek iſt. Die Fon 
taine ruht auf einem Gewölbe, in welches Stiegen 
hinabführen und wo urſprünglich die Maſchinen an⸗ 
gebracht ſein mochten; Prof. Bozek wurde vor einigen 
Jahren vom Schloßhauptmann berufen, das Parere 
abzugeben, ob die ſeit undenklichen Zeiten unthätige 
Fontaine nicht n Gang gebracht werden könne. 
Herr Bozek fand keine andere Maſchinerie als zwei 
abgebrochene Rohre, aus der Zeit Rudolf II, mehr 
vor. Durch elfriges Forſchen gelang es ihm, ſeine 
Aufgabe zu löſen, indem er einen Apparat konſtruirte, 
durch welchen man die verſchledenen, höchſt originel- 
len Waſſerkünſte heivorbringen kann Der die Kup⸗ 
pel des impoſanten Brunnens bildende, auf zwei 
Delphinen ſtehende Dudelſackpfeifer kam in Folge 
Diebſtahls abhanden. Jedoch durch Zufall gelang 
es, denſelben zu eruiren und zurückzuerlangen. Die 
noch fehlenden Theile der bronzenen Fontaine ließ 
Herr Bozek neu gießen und mit einem künſtlichen, 
dem Alter entſprechenden Oxyd überziehen. In 
einer Schrift der kaiſ. Bibliothek fand Herr Bozek 
eines „fingenden Brunnens im Kaiſergarten“ er⸗ 


Untadelhaft 


die altehrwürdige Fontalne gemeint ſei. Das Räth⸗ 
ſel ward endlich gelöſt. Durch mathteinaliſche Be⸗ 
ꝛechnung der ausſtrömenden Bogenlinien der Wäſſer 
fand Bozek, daß, wenn ſich die Waſſerſtrahlen be⸗ 
rühren, dieſe beim Anpralle an das Metall des 
unteren Beckens gewiſſe rhythmiſche Töne von fi 
geben. Der Meiſter, der einſt dieſen Brunnen goß, 
formte zu dieſem Behufe die erzenen Wandungen 
des Baſſinbeckens in größerer und minderer Stärke. 
Zugleich it bedingt, daß das untere große Becken 
waſſerleer bleibt, und wurde demgemäß eine Kon⸗ 
ſtruktion bewerkſtelligt. — Beim Spielen der Waſſer⸗ 
ſtrahlen werden nun faſt Harmonie Tone, einem 
Glockengeläute aus der Ferne ähnlich, erzielt, und 
iſt jo Herr Bozek den Intentionen des urſprüng⸗ 
lichen Erbauers gerecht geworden. Der Apparat iſt 
folgender: Zwei Rohre ragen aus der unten an⸗ 
gebrachten Maſchine hinauf und drängen ſich die 
Wäſſer und füllen die Düjen des Dudelſackpfelfers 
wie auch der Delphine, ergießen ſich hierauf in die 
obere, kleine Fontaine. Nachdem dieſe gefüllt iſt, 
ſpeien Engelsköpfe und ergießen die Knaben in 
prachtvollen Bögen die Strahlen in das untere große 
Baſſinbecken. Gleichzeitig ſpielen die ober letzterem 
in ſchöner Plaſtik gruppirten Hirſche, Böcke, ein 
Satyr in ganzer Geſtalt und zu unterſt eine Sphynx 
und laſſen ihre Strahlen ebenfalls ſymmetriſch, doch 
in entgegengeſetzter Richtung mit den oberſten Waſ⸗ 
ferkünſten, in das große Baſſin abfallen. Durch 
die hierbei vorkommende Strahlenberührung werden 
die muſtkaliſchen Töne (zwei kleine Terzen in Moll⸗ 
tonart) hervorgebracht. Das impoſante Strahlen⸗ 
ſpiel, ein fluthendes Waſſermeer der „Dudelſack⸗ 
pfeifer“-Fontaine bietet in der That ſeltenes In⸗ 
tereſſe und erregt das hiſtoriſche Kunſtwerk beſonde⸗ 
res Aufſehen. 4 

— (Bleichſucht.) Die amerikaniſchen Aerzte 
gebrauchen jetzt gegen dieſes meiſt ſehr hartnäckige 
Uebel, wenn Eiſenpräparate erfolglos geblieben find, 
Kupferpräparate in ganz kleinen Gaben. Kupfer 
gilt nämlich als Neivenmittel. Ein New Norker 
Arzt, Dr. Kahlar, giebt es in folgender Form: 
Cupr. sulf. 0, 1, 
Sacchar alb., 
; Amyl. aa 10,0, 
Täglich dreimal eine Meſſerſpitze 
nehmen. 


voll zu 
(Fundgrube.) 

— Ein neuer Bergſturz ſteht Elm bevor. 
Auf bedenkliche Anzeichen hin ſind Ingenieure an 
Ort und Stelle geſchickt, und fie haben gefunden, 
daß die Spalten ſich erweitert haben und der Zu⸗ 
ſtand ſehr gefahrdrohend iſt. 

Emmerich, 31. Mai. Das bieſige kö⸗ 
nigliche Gymnaſtum, welches aus der alten und be⸗ 
rühmten Stiftsſchule hervorgegangen iſt, feiert am 
25. und 26. Juni d. J. die Feier feines 50jäh⸗ 
rigen Beſtehens als preußiſche Lehranſtalt. Die 
Feſtlichkeiten beſtehen in Feſizug und einer theatrali- 


ſchen und muſtkaliſchen Abend⸗Unterhaltung am 


Vorabende, in Gottesdienſt, Gymnaflalfeier, Feſteſſen 
und Konzert am Haupttage und ſteht zu erwarten, 
daß dieſelben eine allgemeine Theilnahme finden 
werden. Das Feſtkomitee ladet alle ehemaligen 
Schüler im In- und Auslande, die früheren Leh ⸗ 
rer, ſowie alle Freunde und Gönner der Anftalt 
zur zahlreichen Betheiligung ein und iſt zu jeder 
wünſchenswerthen Auskunft bereit. Für Diejenigen, 
welche davon Gebrauch machen wollen, ſtehen Frei⸗ 
quartiere zur Verfügung. 


Handelsbericht. 


Berlin, 5. Juni. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Das Geſchäft zum Bedarf des Pfingſtfeſtes 
war ein im Allgemeinen recht genügendes und ha⸗ 
ben ſich die Läger gut geräumt. Jetzt, wie ſtets 
nach dem Feſt, verflaute ſich die Stimmung und 
Käufer bleiben abwartend. Man hofft angeſichts 
der außergewöhnlich günſtigen Witterung auf eine 
ſehr bedeutende Produktion bei ſehr billigen Prelſen 
und lohnenden Umſätzen. Während ſämmtliche 
Märkte matte Berichte ſenden, an unſerem Platze 
ſich der Konſum nur auf Kleinigkeiten in feinen 
Sorten beſchränkt, hat ſich in Hamburg die feſte 
Stimmung erhalten, doch dürften auch dort bei 
ſtärkeren Einlieferungen die jetzt bewilligten Pieiſe 
einen rapiden Rückgang erleiden. 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holfteiner 
und Mecklenburger 100 — 105 M., Mittelbutter 
95 — 100 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Gutsbutter 
95 — 100 M., oſifrieſiſche 95 M., pommerſche — 
M., ſchleſtſche 85 —88 M., baieriſche Sennbutter 
— M., galiziſche 80 M., ungariſche 78 M. per 
50 Kilo. 

Billige Angebote aus Oeſterreich und Kon- 
ſignationen aus Ruſſ.-Polen bewirkten an der Eier- 
börſe vom 1. d. M. einen Rückgang von 20 Pf. 
in den Preiſen und wurde bei mäßigen Umſätzen 
mit M. 2,50 per Schock verkauft. Bei trägem 
Geſchäft und mäßigen Umſätzen hielt ſich an heu⸗ 
tiger Eierbörſe Preis unverändert auf M. 2,50 per 
Schock. 0 


Viehmarkt. 


Berlin, 5. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3257 Rinder, 3565 
Schweine, 899 Kälber, 17,185 Hammel. 
Rinder. Geſtern und heute früh bewegte 
ſich das Geſchäft für Rinder recht lebhaft, ſpäter er- 
mattete es einigermaßen und wurden ſpeziell große 
ſchwere Ochſen vernachläſſigt; im großen Ganzen 
hoben ſich indeß die Preiſe ein wenig über die Höhe 
des vorwöchentlichen Marktes: 1. Qualität 55 bis 
57 Mark, feinſte Thiere bis 62 Mark, 2. Qualität 


wähnt und gewann die Ueberzeugung, daß damit 45 — 48 Mark, 3. Qualität 38— 41 Mark, 4. 


7 


wenn die Geſetze unvollkommen ſind, muß man 


Qualität 33 — 36 Mark pro 100 Pfund 
gewicht. 5 3 
Schweine. Der heutige Auftrieb wa 
gering ausgefallen, wie es ſeit Jahrzehnten nit! 3 
Fall geweſen und iſt der Grund dafür damn 
ſuchen, daß die Händler vor acht Tagen 5 * 
große Verluſte erlitten und ſich diesmal in 
Anſchaffungen ſehr beſchränkt hatten. In 0 
deſſen fand eine noch nicht erhörte, plötzliche 
ſteigerung ſtatt und der Markt wurde in kürt 
Zeit geräumt. Beſte Mecklenburger 56 —57 . x 
pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 40 Pf. würdigen 
Tara pro Stück, in einzelnen Fällen auch Darüpı . An 
Pommern und gute Landſchweine 54—55 Mul 
Senger 51—53 Mark, Ruſſen 46—52 gu 
Serben 52 — 54 Mark pro 100 Pfund Sch 


ar 
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gewicht und 20 Prozent Tara pro Stück, Ba 1 
nyer, die ſehr knapp vertreten waren, 57 — Haß 
bei 40-45 Pfund pro Stück Tara. e Bi 


Kälber. 


gewicht. 
Hammel. Es waren verhältnißmäßig w 
gute Lämmer zugetrieben; die Exporteure eninah i 
geſtern mehrere tauſend Stück dem Markte und 9 
anlaßten dadurch die Verkäufer heute zu höhen 
Forderungen, wodurch das Geſchäft zu Anfang va 
langſamt wurde, fpäter beſchleunigte daſſelbe ſich in 
deß durch gegenſe tiges Nachgeben, jo daß der Mal 
bis auf einen kleinen Reſt geringerer Waare zu 
vorwöchentlichen Preiſen geräumt wurde: be 
Qualität 52—57 Pf., gute Lämmer 60 Pf., gef lie 
ringere Qualität 44 — 50 Pf. pro 1 Pfund Schlacht | ie 
gewicht. 1 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Leipzig, 5. Juni. Der erſte Zivilſenat des 
Reichsgerichto beſchloß, die Reviſtonsanträge in dem Mi 
Prozeſſe v. Kaufmann gegen die rumäniſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft zurückzuweiſen und dem Kläger 
jowie der Gegenklägerin die Hälfte der Koſten auf. 
zuerlegen. u 
Wien, 5. Juni, Dem „Fremdenblatt“ zu 
folge legte der bisherige Sektionechef v. Kallay ala 
Reichsfinanzminiſter den Eid in die Hände des Kal⸗ 
ſers ab. ; 
Peſt, 5. Juni. Im Unterhaufe beantragte 
Helſy, dem Beileid des Hauſes über den großen 
Verluſt, welchen Italien und die Menſchheit durch 
den Tod Garibaldt's erlitten, protokollatiſch Aug 
druck zu geben. Der Antrag wurde einſtimmig an⸗ 
genommen. ö 
Paris, 5. Juni. In der Deputirtenkammet 
gelangte heute der Geſetzentwurf betreffend die Be⸗ 
willigung eines Kredits von 14 Millionen Franks 
zur Beſtreitung der Koſten für die tuneſiſche Erpe⸗ 
dition im zweiten Halbjahre dieſes Jahres zur Ver⸗ 
heilung. 5 / REN 
Paris, 5. Juni. Die katholſſchen Journalen 
veröffentlichen die von den Erzbiſchöfen gegen die 
Anträge verſchiedener Deputirten betreffend die Mo⸗ 
difikation der Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche 
gerichteten Bemerkungen. In denſelben heißt es, 


der Regierung die Sorge überlaſſen, ſie zu modi⸗ 
ſiziren, entweder im Einvernehmen mit den Biſchöfen, 
oder, wenn nothwendig, in Gemeinſchaft mit dem 
Papſte. 1 

Rom, 5. Juni. (B. C.) Der Termin der 
Trauerfeier für Gartbaldi in Caprera iR noch nicht 
deſtimmt. Crispi reift heute mit dem Arzt, der die 
Verbrennung vornehmen ſoll, dorthin ab. Die De⸗ 
puttaionen des Heeres, der Marine, ſowie die Mi⸗ 
niter gehen morgen mit dem Regierungs⸗Dampfer, 
an deſſen Bord fie wohnen bleiben, nach Ca- 
prera ab. 5 — 

Der Unterrichtsminiſter Baccelli ſchloß die Uni⸗ 
verſität bis die ſchuldigen Studenten ermittelt find, 
welche geſtern die Druckerei des wenig verbreiteten 
klerikalen Witzblattes „Caſſandro“, das Schmäh- 
artikel gegen Garibaldi brachte, demolirten und die 
Druckerei der päpſtlichen „Voce della Verita“ be⸗ 1 
drohten. . 

Der Sindaco von Rom erbat von der Fa- 
milie den Degen Garibaldi's, um ihn auf dem Ka⸗ 
pitol aufzubewahren. 

London 5. Juni. Unterhaus. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung theilte Unterſtaatsſekretär Dille 7 
mit, die Antwort Frankreichs bezüglich der Frage 
wegen der Veröffentlichung weiterer, Egypten be⸗ 
treffender Schriftſtücke ſei günſtig, aber noch nicht 
endgültig. Frankreich mache Vorbehalte, welche er⸗ 
wogen werden müßten. Die dem Khedive ſeiner 
Zeit überreichte Erklärung Englands und Frankreichs 
jet kein Ultimatum, ſolches ſende nur ein Souverän 
dem andern. Die Regierung trete von ihrer frü- 
heren Erklärung hinſichtlich ihrer Politik in Egypten 
nicht zurück. Die Pforte habe die Konferenz nicht 
abgelehnt, überhaupt noch nicht geantwortet. Uehni⸗ 
gens könne event. die Konferenz anderwärts als in 
Konſtantinopel abgehalten werden. Was die Er- 
richtung von Erdwerken in Alexandrien angehe, ſo 
habe die Regierung mit dem Generalkonſul Malet 
und dem Admiral Seymour event. Maßregeln ver⸗ 
einbart. Der Sultan habe außerdem auf das 
Strengſte die Einſtellung der Errichtung ſolcher Erd⸗ 
werke anbefohlen und Arabi Bey angewieſen, die 
Armirung der Erdwerke und alle kriegeriſchen Vor⸗ 
bereitungen in Alexandrien zu unterlaſſen. 

Kairo, 5. Juni. In Folge Proteſtes der 
engliſchen Regierung gegen die milttäriſchen Vorbe⸗ 
reitungen in Egypten telegraphirte der Sultan an 
den Khedive, er möge Arabi Paſcha veranlaſſen, 
daß dieſe Vorbereitungen, insbeſondere die Arbeiten 
an den Befeſtigungen von Alexandrien, eingeſtellt 
werden. * 


wires ſich um das Heirathen handelt. Unermüdlich Sohnes nicht entgangen war. „Dudley, Du Haft 1. ärgerlich die Rechnungen mit der Hand fortſchob. 
war ich auf der Jagd, und nur mit größter Mühe Dich bisher noch nie gering geſchötzt, tre Ich mich“ Dann brach fie in ein melodiſches Lachen aus und 
gelang es mir ſtets, mich rechtzeitig loszumachen, oder halten Dich wirklich Miß Forreſter's ſchönef jagte: „Mein liebes Kind, laß Andere ruhig bei 


Dir Nonnenbrgut.- S | 


i wenn ich keine Hoffnung für mich ſah, ehe ich die Augen ſchon gefangen?“ dieſem Glauben, das kann Dir nur nützen, Du 
8 on e Beſchämung erlebte, mich abgewieſen zu ſehen.! „Und wenn dem jo wäre, liebe Mutter, könnteſt aber höre: Nicht allein iſt Miß Forreſter jetzt der 
Wenn es nicht gerade die Hauptbedingung wäre, Du Dich darüber wundern ?“ entgegnete der junge Schützling dieſer alten Dame, ſondern ſie wird auch 
N 8. Kutachbaeh. daß meine zukünftige Frau ihr Gewicht an Geld Mann kurz. „Sie it auferorbentlih ſchön — ſpäter deren Erbin ſein; merke Dir das.“ 
01027) N mit in die Ehe brächte, jo könnte ich morgen hei- ſolch' ein reizendes Weſen, daß es wohl Keinem! „ Glaubſt Du das wirklich, Mama?“ 
eh „Oh, ich weiß ganz beſtimmt, daß man in raſhen wenn ich wollte.“ zur Unehre gereicht, wenn er ſich, ſei es geliebt oder „Ich bin deſſen ganz gewiß, höre nur ein Ge⸗ 
ai London die elegante Geſtalt des hübſchen Heben en „Das glaube ich gern“, antwortete die Mutter ungeltebt, zu ihren Verehrern bekennt.“ heimniß. Die alte Gräfin Kinſall, welche ja be⸗ 
pürdigen Sir Dudley ſtark vermiſſen würde.“ mit einem ſtolzen Blick auf ihren Sohn. „Doch] „So liebſt Du fie denn 2“ Ikanntlich Lady Duncan's Buſenfreundin und deren 


m „Und ich weiß ebenſo beſtimmt“, antwortete Jener wenn ein Mann ſelbſt Nichts hat, jo iſt er ein] „Das nicht gerade,“ ſprach der Baron etwas Vertraute iſt, ſoweit dieſer Sonderling überhaupt 
0 lächelnd, 1 865 515 15 52 ne Thor, wenn er ſich eine Frau nimmt, die nicht für zögernd und abermals erröthend. „Ich bewundere f 1 ſchenkt, 7 0 nn neun 
auf igt wür Sr 5 en eh Beide genug hat. fie, — vielleicht mehr als ich je ein Mädchen be⸗ lich Abends an, 15 ich Miß ee obte. Iſt 
10 pürde. Sich einſchr e el „Sehr weiſe geſprochen, Mama. Das mag ein wundert babe, und es iſt möglich, daß dies Gefügtjes möglich, liebe Gräfin, ihre Erbin!? rief ich er⸗ 
ab. ces häßlicher klingt? ganz ſchöner Grundſaß fein, doch mit der Praxis ſich mit der Zeit in Liebe verwandelt. Gegenwärtig ſtaunt aus. Sie nickte geheimnißvoll mit dem Kopf, 
za „Häßlich oder nicht, das iſt gewiß, daß Du holpert es.“ aber beſitzt fie noch keinen folgen Einfluß auf mich, dann zuckte fie mit den Achſeln daß die großen 
n e Bedeutung wohl bald kennen lernen wirſt.“ Verſuch einmal Dein Glück außerhalb unſerer daß ich nicht ganz gemüthlich ſchlafen lönnte.“ Diamanten um ihren dicken Hals blitzten und fun⸗ 
N „Das iſt unmöglich, liebe Mama. Eher als Kreiſe!“ ; Lady Drewilt ſchwieg dazu, doch in Gedanken kelten und ſagte: „ „Ste wiſſen ja, meine Liebe, 
ge 1 ic London aufgäbe, würde ich mich ins] „Nen, Mama. Da valöre ich ja glach von war fe überzeugt, daß ihr Sohn chr nicht gan aul uniere großmitpige on ue 
3 Veste ien. vornherem mein Aufſehen in der Geſelſchaft..“ die Wahrhet fagte. Sie glaubte, er wire viel din Cigenbeiten dene does nichts benen 
ch „Sprich nicht jo albern“, antwortete Lady Dre. „Aheerdings, Dudley, gehören wir mit zum älte- verllebter, als er eingestehen wolte, oder viellicht 5 SL hr HER 1985 = 1675 ch ſage ar 
tt hig. „Wer der vormepmen Oeſelſchaft an- flen Adel, da wenige gleich uns ihre Ahnen noch ſeloſt ſchon ahnte, doch wußte ſie, daß es in dieſem ite %% ͤ DIE 

( gchört, und jo ein feines Aeußere beſizt wie Du, bis über König Jakob zurück nachweiſen können. Falle am beſten war, zu ſchweigen; ſo ſaß fie denn un 
Dubley, der ſpringt deshalb noch nicht ins Waſſer.] Aber da hat fih ja ſeit wenigen Tagen eine neue ruhig da, mit ihren weißen Fingern wieder nach „Om!“ meinte Sir Dudley, eifrig in feiner 
daß uns daher lieber vernünftig ſprechen. Unſere Hoffnung für euch heirathsluſtige Junggeſellen auf- denklich auf den Rechnungen herumt ommelnd, und Chokolade rührend, die längſt eiskalt geworden war. 
ren Gläubiger drängen uns entſetzlich, und wir müſſen gethan und magſt Du Dich ebenſo gut den Andern ſtill vor ſich hin blickend. „Das iſt allerdings Etwas, liebe Mutter. Die 
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er⸗ was thun, um fie zufrieden zu fielen, ſei es anſchließen und Dein Heil verſuchen.“ Nach einer Weile hob Sir Dudley wieder an: Andeutungen der Gräfin mögen nicht ganz ohne 
in⸗ ntweder indem wir unſere Schulden bezahlen, „Eine neue Hoffnung? Was meinſt Du, — oder „Du haſt Miß Forreſter erwähnt, und in der Grund ſein, und wenn man es recht bedenkt, ſo 
alt Ader daß wir ihnen wenigſtens doch Sicherheit für vielmehr wen meinſt Du damit?“ That könnte ſich ein Mann leine ſchönere und lie⸗ iſt Lady Duncan entſchieden ſehr eingenommen von 
den die Dukunft bieten. Doch dafür giebt es nur ein „Nüthſt Du es nicht? Ich meine natürlich jene benswürdigere Gatin wünschen, wie hoch er ſich — 51 von 1 Geſeüſchafterin. Auch hat fie ja 
eſte Nittel.“ neue berühmte Schönheit, von der Jedermann jetzt auch das Eheglück träume. Doch entſchuldige, ich welter eine Verwandte als jenen einzigen entfernten 
ze. „Bitte, erkläre dich, Mama!“ entzückt it, Miß Foreſer. ſehe nicht ein, wie eine ſoſche Verbindung uns aus Vetter, den ſie jedoch haßt und dem ſie daher 
be. dun den, Tech glaube, daß ich Dich Sir Dupiey's blaſſes Geſiht wurde plͤblch be⸗ ‚anferer Bal gerbek helfen kant.! eee eee e e ee e 


ht lange genug bemuttert habe.“ icht [eg 2u rend Lilian Forreſter eines Kaſſerthums würdig 
„Aha, ich verſtehe, wo das hinzielt; Du io, denllich roth und er beugte ſich über feine Taſſe, „Warum nicht, Dudley? er äre. 


1 während er antwortete: „Nun, ſtatt eine reiche Erbin zu ſein, mit deren 1 ; 
h joll heirathen.“ „Ich fürchte, um dieſen Preis bewerben ſich ſchon Mitgift wir unſere Schulden tilgen könnten, befigt 59 e e 50 alle 
des „Ja. Eine Frau iſt das einzige Mittel, um Dir zu Viele, als daß ich mir noch Hoffnung machen ja Miß Forreſter keinen Heller, und if, was man on 9 u des jhönen, 


im Deine jetzige lururiöſe Lebensweiſe zu erhalten. Mit könnte, liebe Mutter.“ fo zu nennen pflegt, „„Niemand“ “. — Sie iſt die vieldewundetten Sir Dudley Dremitt zu ſein!“ 
u- Ir befipeft Ou, wenn Du nur will, Jugend und] „Warum? Die Bewerbung um ein Mädchen Waiſe eines Offtzters und nur Oeſellſchafterin bei „Ach, wenn es nur ſein könnte!“ ſeufzte der 
jer Fchönheit, jedenfalls aber Geld.“ if eine Lotterie, in der nur ein Liebhaber den Lady Duncan, welche für nichts als die Ausſteuer Baron. 


if⸗ „Das iſt ſehr leicht geſagt, meine liebe Mama, Preis gewinnen kann. Und welchen von ihren der jungen Dame ſorgen wird. Und ſo ſchön und „Wenn nur, ſagſt Du noch? — Dudley 
4 och ſchwieriger auszuführen. Habe ich denn nicht] Verehrern ein Mädchen ſich zum Gatten wählen koſtbar dieſe auch ausfallen mag, jo wird ſie uns es muß fein. Laß uns nicht eher ſeufzen, als 
u· 1} jon ſeit drei Jahren nach dieſem Rettungsmittel wird, das können wenige Menſchen vorausſehen, wohl ſchwerlich vor einem Leben mit dem ERNEUT, bis Du wirklich einen Korb erhalten haft. Bedenke: 
Bangelt, und mit welchem Erfolg? Die Mädchen ehe das entſcheldende „„Ja““ geſprochen iſt“, be- und Arzt reiten können.“ wer wagt, gewinnt. Alſo ſei mutbig, denn nur 
| 2 8 alle ebenſo en als ich . es bin, merkte u Drewitt, ur bie ana 12 „Nur die Ausſteuer!“ rief Lady Drewitt, indem dem Muthigen gehört die Welt. Als wir neubch 
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138,5—139 bez, per an 138,5 Bf., per [ fiegelte Offerten mit entſprechender Auf⸗ Stettin 2 8 eee ee 20. Aa 
a uber⸗Ottober 139 „5—138 f = ali Schrift verſehen bis zum 8. Juni cr. it Kopenhag en. Umtausch 3 Monate n Bezug gestattet, 


te matt, per 1000 5 1 {of - 141 — 2 uns einzureichen Poſtdampfer „Titania“, Kapt Ziemke. 
hof, 199—131 tr. bez. ee eee Bedingungen und Offerten⸗Formulare find von dem] Ven Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Nm 
unberändet, per 1000 Klgr. loko 120 —138, Bukean, Borſteher Kerſten gegen Zahlung von 75 H. 1 Kopenhagen Mentag und Donnerſtag 2 Nm. 


| I. Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Deck AM 6. f 
über Notiz. zu beziehen j 5 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 9. Juni er., Hin“ und Retour⸗, ſowie Ruudrt ſe⸗Billets (30 IL 7 B EH 
Herrübfen höher, ver 1000 Ker loro per Juli⸗ Tage gülti t Bord der 

Aue Lief. 249 bez., per Auguſt⸗September ſucc. Vormittags 11 Uhr. ge gültig) zu ermäßigten Preiſen am 9 


Näheres in allen landwärthschaftlichen Kalendern. 
Reinhold Kühn, Berlin, Leipzigerstrasse 14. 


; „Titania“ lt e 
0 bez, bet Sepiember⸗Oktober 251—252 bez. Stettin, den 30. Mai 1882. ET a. Christ. Gribei. ba ſchott. Masch. Stüc ollen er Dampfer 
Bi: behauptet, Königliches e offerirt ſehr Bibi 
& uptet, ver 588 Klgr. loko bei Kl ohne Berlin⸗Stettin. ihig 
f. pe . 
JJ. / Eine Kupferſchmiederei, 


ſetzt Kor Zahnſchmerz ſeit 60 Jahren beſtehend, mit Eiſenhandlung ver⸗ A. F 0 aldow, Silberwieſe. 
5 9 0 1 1 175 Bm: 7957 Faß RL Zähne beſeitigt lichen . u ie Hi mit ſämmt⸗ en i = ; 
der „ ichen Vorräthen und Handwerkszeug ſofort zu ver⸗ e Ulmer Margarin⸗Kunſtbutter⸗ 
0 c be ben ene 5 u 5 e Pr eimfalck, kaufen. Ge ällige 1 5 unter W. N. 228 in der Schmid & Tiechmüller, ln, Wire 
PR guſt⸗September Schulzenſtr. 45—46, 3 dieſes Blattes, Kirchplatz 3. Dun Sun is vorzügliche F britat. END er 
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hei Lady Duncan eingeladen waren, war ich nicht 
die Einzige, welche bemerkte, wie Miß Forreſter 
Dich vor allen Anderen auszeichnete, während auch 
die alte Dame Dich en tſchieden bevorzugte, wie ſie 
es immer thut. Auch Anderen fiel dies auf, wie 
ich von verſchtedenen Seiten hörte. Und bedenke“, 
fuhr fie fort, indem ſie aufſtand und ihre Rech⸗ 
nungen zuſammenraffte, „es muß etwas gethan 
werden, und das bald, um unſere drängenden 
Gläubiger zur Ruhe zu bringen. In der That, 


ungeduldig das Meſſer hin und erhob ſich. 


er aus. 
erſt ſelbſt dachte. 


Mit dieſen Worten begab ſich Lady Drewitt nach 
rem Ankleidezimmer, um ſich für einen Tag voll 
reuung und Vergnügen vorzubereiten. 


hr Sohn blieb ſitzen, nachdem fie ihn verlaſſen, 
den rechten Elbogen auf den Tiſch, den Kopf auf 
Hand geſtützt und feine blauen Augen nach- 
llich auf ein Häufchen Brodkumen gerichtet, 


Prokruſtes geweſen ſein kann.“ 
Ne 
den 


er ſein Werk — wie ſo manches ſchöne Luftſchloß Billardſpielen bis zur Stunde, in wild die feine begen und aus ſprechen würde, w 
zerſtört wird — im ttinem einzigen Schlag, warf Welt ihre Morgenpromenade macht, 


„Wenn — ja, wenn ich nur glauben dürfte, 
daß Lilian Forreſter je die Meine würde!“ rief 
„Ich — ich ſcheine verliebter, als ich ess 
Nun, Mama hat Recht: wer 
wagt, gewinnt! — jedenfalls will ich mein Heil 
bei ihr verſuchen. Soviel ich weiß, habe ich noch 


; j alb befürchtete ſie nun eine Bernau. 

ann glüdlihen Mehenbußter, alfo fich an'sjedefo jehe fehne fe ach eb danach, ihn older 9 ue , en e 

Miß Fomeſter it noch Deine einzige Rettung, Werk. Ich wil einmal nach dem Klub gehen, zuſehen, und zwar allen. ; Ian allen jenen öffentlichen Orten, wo die Rap 

Du mußt zwiſchen ihr und dem Landpaſtor und dann in den Park, wo ich fie wahrſcheinlich! Die Urſache dafür war ſehr begreiflich. Das ſcheinlichkeit nahe lag, ihn zu treffen, und ma“ 
wählen.“ treffe, denn mit dieſem Schwert des Damokles, 


welches in Form von unbezahl en Rechnungen über 
mir ſchwebt, darf ich nicht zögern. Ach, Schulden, 
Schulden — Armuth, Armuth — ihr ſeid eine 
größere Folter für einen gebildeten Mann, für einen 
Liebling der Geſellſchaft, als es das Bett des 


ſoweit noch Vorrath reicht, in der Expedition 8 
dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


des Albert⸗ Vereins. 
N Hauptgewiunne im Werthe von 20,000, 10,000, W 


6000, 4000, 3000, 2500, 2000, 1500, 1000 ꝛc. 

Ziehung 12. Juni in Dresden. 
Originallooſe & 5 % offerirt 

Rob. Th. Schröder 


n 


Sichere 


In einer Handelsſtadt Norddeutſchlands von 100 000 
Einwohnern iſt ein ſeit 6 Jahren eingeführtes Papier⸗ 
und Schreibmaterialien⸗Geſchäft mit vorzüglicher feſter 
Kundſchaft (hauptſächlich Komtoire und Bureaus) für 
ca. 6000 % Familienverhältniſſe halber ſofort zu ver: 
kaufen. Adr. unter I. G. E. 31588 befördert 

„ Salomon, Stettin, Central-An- 
noneen-Expgedition. 


Mein ſehr ſchönes Landgut, 
circa 200 Morgen vorzüglicher Boden, drainirt, in 
i hoher Kultur, neue gute Gebäude unter Steindach, 
7 komplettes, gutes Inventar und Maſchinen ꝛc. will 

N ich bei 8000 Thalern Anzahlung oder guter Sicher: 
ſtellung wegen hohen Alters billig verkaufen. Daſſelbe 
liefert ſehr hohe Erträge ſowohl aus Getreide, als 
aus Viehnutzung und eignet ſich ſeiner ſchönen Lage 
und Bauart wegen für anſtändige Beſitzer. Das Gut 
liegt eine halbe Meile von Lauenburg, wo Gymnaſium, 
an der Chauſſee nach Leba. Boden ganz eben, für 
alle Früchte geeignet. 

Vorwerk Garzigar bei Lauenburg i. P. 

Lastiæ, Rentier. 

Em in beiten Gange befindliches Kl.⸗Geſchäft mit 
Ausſhhank, gutem Verdienſt, hübſch eingerichtet, ſehr 
geeignet für ein junges Ehepaar, iſt für 2400 % ſo⸗ 
fort verkäuflich. 

Adr. unter F. G. 99 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
ditton von 8. Salomen, Stettin, erbeten. 

Eine Wirthſchaft, 85 Morgen incl. 10 Morgen Wieſe, 
mit todtem und lebenden Inventarium iſt für den 
Preis von 24,000 Mark zu verkaufen. Anzahlung 


10,500 Mark. 

Offerten unter R. F. 20 in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 

Ein flottes, ſehr rentables Geſchäft in einer kl. Stadt 
Toll ſogl. an einen zahlungsfähigen jungen Mann ver⸗ 
kouft werden Adr unt. B. F. 100 in der Exped. 
d. Bl., Schulzenſtr. 9, erbeten, 


Ein neues Grundſtück mit großem Hof, Stal⸗ 


lungen uad Garten, zu jedem Geſchäft, hauptſächli 
für Fleiſcher Bäcker oder Viehhalter an i 1 


Stettin. # 


Borbadt Stettins umſtändehalber ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Hypotheken feſt. Näheres bei 


Th. Stache, Mühlenberg 16 im Laden. 


Bäckerei⸗Verpachtung. 


Meine alte, ſeit 50 Jahren beſtehende Bäckerei bin 
ich willens zu aba a i 


Paſewalk, Ueckerſtraße 62. 


von 11—2 Uhr, 


! 
| 
1 


O. Kunzmann, 


Paradeplatz 50—51 (Kaſematten). 


5 1 Lindenſtraße 3 


iſt die Porterre⸗Wohnung von 8 Zimmern und Bade⸗ 


eimichtung nebit reichl. Zub zum 1 Oktober 3 verm. 
5 Zu beſichtigen 
10 


Lindenſtraße 3, 3 Tr., 


Näheres daſelbſt hei R. MHaaek. 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 6 Zimmern zum 


1. Oktober zu vermiethen. 


Näheres bei R. Haack, part links. 


‚Eisenbahn-Betriehsinspektor. 


Für eine größere Sekundärbahn wird zur Unter⸗ 
ſtützung und Vertretung des techniſchen Betriebs⸗Di⸗ 


rektors eine, namentlich in der Bahnerhaltung 
ſowie im äußeren Betriebsdienſt praktiſch, 


durchaus erfahrene und hinreichend techniſch vor⸗ 


gebildete Perſönlichtit als Betriebs⸗In⸗ 
ſpektor geſucht. Dieſelbe muß auch im Mae: 
ſchinenweſen einige praktiſche Kenntniſſe beſitzen 
und im Stande ſein, den ganzen Betrieb ſelbſt⸗ 
ſtündig zu leiten. 


Bewerber wollen ihre Meldungen ſchriftlich unter 
ſpezieller Angabe ihrer bisherigen Thätigkeit und unter 


Beifügung einfacher Zeugniß Abſchriften, welche nicht 


zurückgegeben werden richten an 
Herrmann Bachstein's 
Central : Bureau. 


Berlin, SW., Grossbeerenstrasse 89. 
Ein verheiratheter Landwirth ſucht Stellung als 
Wirthſchafter. 


Offerten unter FT. R. an die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. i 


Lehrling 
geſacht für ein Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ und Butter: 
geſchäft in Swinemünde Antritt ſofort auch ſpäter. 
Offerten bef. unter B. Sch. 5682 8. Salomon, 
Stettin, Zentral⸗Annoncen Bureau, 

Ein unverh, Inſpeftor, erfahren, mit g. Z. ſucht 
3. 1. Juli oder auch ſpäter in den Provinzen Pom⸗ 
mern, Weſtpr. dauernde Stellung als erer Beamter. 
Auf Wuuſch perſönliche Vorſtellung jeder Zeit. 

Gefällige Offerten an 
Berlin. SW. unter J. U. 5435 


Vortheilhafte Kapitalanlage! 


Zur Errichtung eines lukrativen Geſchäftes ohne 
Riſiko wird ein Kompagnon mit einigen Tauſend 
Thalern geſucht, auch für einen Landmann geeignet, 
der ſich am Komptoir beſchäftigen eventuell die Reiſen 
übernehmen möchte. Gefl. Off. unter N. X. bef. d 
Centr.⸗Annone.⸗Bur. S Ham Wilkens 


1 


(A. 


: Schmiedekampf), Schwerin 7. M., Königſtraße 81, f 


Rudolf Mosse, 
erbeten. 


heſueg donn . ſehr verletzten, wenn man 51 
fein prächtiges Pferd und ritt, in der Hoffnung, g en fie gewahr würde, ſowie bi 

Allan Forreſter anzutreffen, nach dem Park, welcher ba 577 as Bd 
ſich ſchon mit Spaziergängern zu füllen begann. e beſchloß, g 


Hubert mußte wenigſtens öffentlich noch für 
22. Kapitel. 


Freund gelten, ſo daß er den böſen Zungen . 
So heiß und aufrichtig Beatrice früher gewünſcht Verleumdungen keine Veranlaſſung gab, ern 
und gebetet hatte, Hubert nicht mehr zu begegnen, 


Ürign 
von ihr zu ſprechen und über ſie zu denken. "ig 


Geſchwätz, welches bei Hube t Grandiſon'e Hetrath heimlich ein paar Worte mit ihm ſprechen fm 
entſtanden war, weil man allgemein geglaubt hatte, ehe ihre Bekannten eine Begegnung beobg 1 
daß gegenſeitige Liebe ihn mit Beatrice Vaſalle konnten. in 
verbinde, war zwar durch die Heirath der Letzteren Es wurde ihr dies jetzt leichter möglich 
mit dem Vikomte verſtummt, und ihre Bekannten als zu einer anderen Zeit, da der Vilomte in 
konnten nicht anders denken, als daß das Verhält- hevorſtehender Miniſteralwahlen ſelbſt in kr 
niß, auch auf des Mädchens Seite, wirklich nichts genommen war und ſeiner Gemahlin deshalh f 


fl 
g 


} 


. 


Nachdem er mit wohlgefälligem Blick ſein elegan- anderes als ein wenig A e Koketterie „pour Zeit ließ, welche fie, um u Bien auen 0 zu 
Y 0 2 ändi auſe zubra : 
welches er ſorgſam mit dem Miſſer auf dem Tiſch⸗ tes und feines Aeußere im Spiegel gemuftert, drehte Passer le temps ae le A fat vollſtändig außer dem je zubrachte. i 
tuche zuſammenkratzte. Er that dies fo ſorgfältig] Sie Dudley die Enden feines ſtattlichen blonden! Beatrice hatte ihr Möglichſtes gethan, um dieſ N 
und genau, als ob das Schickſal einer Nation, Schnurrbartes in zwei unendliche feine Spitzen, Glauben zu verſtärken und war ihr dies 5 ab. (Foriſezung folgt.) Be 
oder ſein eigenes ganzes Lebensglück davon abhinge, nahm Hut, Stock und Handſchuhe und ſchlenderte lungen. Doch nun ſah ſie auf einmal, 1 
und doch wußte er kaum was er that. nach ſeinem Klub. 5 ihre Mühe vergebens war, — A 91 5 0 5 
So ſaß er eine volle Viertelſtunde; dann zerſtörte! Hier verbrachte er die Zeit mit Leſen und der Geſellſchaft die früheren Vermutungen. — N 
ie rer 1 N ach 
f i i -Einrichtung für Familien. Berlin- <3w 2 nach 
1 B AD W D NGEN 405 1 15 W eee a en len praktäschste, 37 — - 8 5 m & 8. beim 
bei Oasel IL U „ bis 10. Okt. 1 een g e @ — Fin: a liche 
17 d k auch am keſigen 5 10 E 100 ie 87 70 5 alt 1 = 92e 
Gegen Stein, Gries. Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie zc. fin ge emp ee 2 8 laubt 
it J ifi ittel bekannt: Georg⸗Viktor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. DR 1 1 IERRIEHIN, In Ausf, rot, gratis Beat SE __ > 228°. bt 
I ln e neo Has Beftellungen von Foohuuigen im Bedelogirhanfe und Europiäſchen ge r SB = Rn 5 a 
Hofe 91 e der Wildunger N i e ee, e f 1 3 5 “ a 
s 1. Junf d. J. ab bin ich zum Notar im Bezirk] Ein Sch jede⸗Grundſtück in einer kleinen Provin? * i 7 0 Kun 
985 Königlächen Oberlandesgerichts 1 911 5 An 89 50 155 I ne ae N EF II PH 4 3 110 
i ißes in Naugard ernannt | trag „ Sofort zu ver . * 7 ‚pam; 
e e e ee een Stettin, Bäckerberg 2, dei Alb enk. ® 5 5 
Naugard, den 29. Mai 1882. lache Ein 5 5 gut 800 5 in 6 oe b 9 15 
amm, Rechtsanwalt. Berliner Thor, mit 1 »berſchuß, f Re 75 
ünſtig und feſt, iſt mit 15000 % Anzahl. zu verka nen. 2 d SD m b md 7 die fe 
Stargarder Ihr. unt No. III. ©. i. d. Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9. eren un 0 en E en b 1 j 
: Ein Handelsgeſchäft mit einer guten Drehrolle iſt 2 8 * | 
Gewerbe⸗Lotterie. de ee . . 
4 2 N : in der beſte 9 t 
Beer e i ee, een led ſtück beate Chemiſettes, Kragen, ® 
ir i 2 wort min 9 an . 1 3 1 f ; 
200 A 30 Gene Rn Mt, 40 Giite 0 Näheres Schiffbaulaſtadie 15 bei C. Eraebe. ſowie 3 3 
e en d e ene e. ee eee e 1% U 2 
Ziehung am 9. 8 P. ; h d fi t i 
„ Die Seehungelie Wied in igen Blatt ber | Ausverkauf ah 5 jede Art fertige Wäse e und ier Ige ur 
öffentlicht. von Florblumen, Teppichpflanzen Ch 
Looſe à 1 M. in der Expeditton dieſes ; ; ch 1 die en 
Blattes. Kirchplatz 3. zꝛc. bis Sonnabend dieſer Woche. N Usstattun en 1 
Auswärtige wollen zur 1 8 0 Ac renne ö Gebr. Koch, be 
le beifügen, reſp. Pfennige H Grabow . O., Breiteſtraße 170 0 (nur in unſeren eigenen Werkſtätten gearbeitete Artikel) 8 Fr 4 türkiſe 
r — e r TE SEHE NEHESEER ETHERNET, TER ee Ka 25 9 8 = ö 5 5 
Albert Looſe = Graue und tolhes Oaari! zu unſern bekannt unvergleichlich N +3 
5 ? unſchädlich ſofort echt ſchwarz, braun un ond zu 5 3 Z 1 
a5 Mk. 5 Hrn durch 1107 : e i n 1 1 & billigen Breifi en 1 an 1 
Kur ® a nogene, von er o. in Berlin. Depot be — Bi 
Gewinne Aue Ware den 90000, 10000, Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60 in Kartons empfehlen. A 
6000, 4000, 3000 Mt. ꝛc Looſe 18 5 Mk And, 5 a 4 A Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 5 l h 


leiſten 
Vorzi 
den 4 


Breiter. 33. 


!Steppdecken! 


vorzüglich wattirt u. gut gearbeitet, 
für große Betten und inderbetten Be 1 
zu ganz unvergleichlich billigen Preijeng == 
empfehlen 5 5 d a | 2 Br 
yebrüder Aren, BE 
i Breiteſtraße 33. 1 


Große Sendungen 


nenefter Waſch-Kleiderſto 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Große Preisherabſetzung 
ſämmllicher wollenen Sommer⸗ 
Rſeiderſtoffe. 


rider Aren j 
Breiteſtr 33. 
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